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Es gibt  s icher  viele Persp ekt iven , 
eine subjekt ive p räsen t iere ich  Ihnen   jetz t :

• Lebens -  Erfah rung im  Mit telp unkt
– Psych ot isch e Erfah ru n g fü h r t  gegen wärt ig d az u , d ass  

d er  Men sch  an  d en  Ran d  ges tellt  wird , Bed eu tu n g u n d  
Wert sch ätz u n g ver lier t

• Bed eu tung von  Erfah rung 
• Entwicklung von  Vers tänd n is
• Erfah rung von  Bed eu tung und  Wertschätz ung

– m eine Persp ekt ive is t  n ich t , von  d er   
Psych iat r isch en  Versorgu n g n ü tz lich  gem ach t  z u  
werd en , d am it  d iese z u  ih ren  Nu tz ern  sagen  kan n : 
„schau  m al Du  verrü ckter  Men sch , h ier  is t  ein  
an d erer  Verrü ckter , d er  h a t  es  irgen d wie gesch afft , 
d er  kan n  Dir  Mu t  m ach en  u n d  bekom m t  sogar  1€  
p ro Stu n d e d afü r . Is t  d as  n ich t  ein e tolle 
Persp ekt ive? Un d  ü br igen s , kein e Sorge, wen n  es  
m it  Eu ch  d u rch geh t , sp erren  wir  eu ch  beid e wied er  
ein .“



  

Versu ch  ein er  an d eren
 Defin it ion  von  Gesu n d h eit

Gesu n d h eit , od er  vielleich t  besser  
• ges unde Lebendigkeit is t  kein  Zu s tan d , 

son d ern  ein e Fäh igkeit :  
• d ie Fäh igkeit , d ie in d ivid u ellen   

Möglich keiten  s in n voll u n d  op t im al z u  
n u tz en , u m  ein  h oh es  Maß  an  
z u fr ied en er  Leben sfreu d e z u  
er reich en / en twickeln .
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Versu ch  ein er  an d eren
 Defin it ion  von  Kran kh eit

Kran kh eit  is t  kein  Zu s tan d  od er  Defekt , 
son d ern  leben d ige Fäh igkeit :  

• d ie Fäh igkeit  d es  leben d igen  
Organ ism u s  m it  d en  u n erwar teten  
Herau s ford eru n gen  d es  Leben s  in  
Au sein an d ersetz u n g z u  geh en  u n d  
weiter  d iese Herau sford eru n g m öglich s t  
er folgreich  z u  bewält igen .

• So bet rach tet  is t  Kran kh eit  En ergie d es  
In n eh alten s  u n d  d er  Wan d lu n g.© Uwe Ben ing



Ich Du- Wir
Milieu

Fäh igkeiten
Ressourcen  

Kom p etenz en
Möglichkeiten

Gestaltung von  Lebend igkeit
En tfaltung von  Poten t ial

In d ivid u ell verkn ü p fte Mu s ter
au s  d en  m it  u n serer  Leib lich keit

gegeben en  Fäh igkeit en
wah rn eh m en  -  fü h len  -  d en ken

© Uwe Ben ing



  

Herau s ford eru n gen  d es  
Leben s

• In  ökonom ischen , gesellschaft lichen  
Struktu ren  funkt ion ieren  lernen . (au s  
gegen wär t iger  Persp ekt ive is t  d ie bewegend e Kraft  
m en sch lich en  Zu sam m en leben s  d ie Ökon om ie u n d  d am it  
d as  Geld )

und  /  od er

• Im  Kontakt  z u r  bewegenden  Kraft  des  
Lebend igen  lernen , d ie eigene 
Lebend igkeit , d as  eigene Leben  in  d ieser  
Verbundenheit  z u  ges talten .
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En twicklu n g -  
„Leben ssch iff“

d e

fü

wa

Überfor .
Lad ung

Kom p .
Strateg.

Entw icklungs bild: e lterlicher He im athafen -   
s chw ere  Ladung in die s er Ze it an Bord bekom m en, 

gle ichz e itig  gilt e s  z u lernen s e in e igener Kapitän z u w erden -  
lebens behindernde  Ladung aus  früherer Ze it, auch Glaubens s y s tem e  

auf der hohen See  des  Lebens  w ahrnehm en, erkennen
und v erw ande ln
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Der Mensch  
   in  d er  Krise     

Psych iatr isches
Milieu

Erfah rungen

Haltungen

Glaubenssystem e

Poten t iale

Gestaltung von  Lebend igkeit?
En tfaltung von  Poten t ial?

© Uwe Ben ing



  

Pu n kt  d er  En tsch eid u n g
Mediz in ische Wissenschaft  (Psych iat r ie) hat  
in  der  Begegnung m it  p sychot ischen  Erleben  
eine Entscheidung get roffen , d ie besagt :

• Diesem  Erleben  liegt  ein  schwerer  
h irnorgan ischer  Defekt  z ugrunde. 
Psych iat r ie wird  d iesen  Defekt  elim in ieren , 
seine genaue Ursache und  Lokalisat ion  dabei 
finden .

– Das gesam te Versorgungsangebot  fü r  Menschen  
m it  p sychot ischen  Erfah rungen  gründ et  s ich  auf 
d iese En tscheid ung.

• Das is t  ein  schwerwiegend er  Irr tum , wir  
kennen  und  sehen  seine Folgen . 

– Dem  betroffenen  Menschen  wird  Lebend igkeit  -  
lebend ige Beweglichkeit  genom m en .© Uwe Ben ing



  

Altern at ive En tsch eid u n g  
• Psychot isches  Erleben  is t  eine Möglichkeit  

m ensch lichen  Lebens. 

• Psychose is t  d as  relat iv unwahrschein liche Prod ukt  
aus  d er  Sum m e festgehaltener  und / od er  ers tarr ter  
Energie bisher iger  Lebenserfah rungen . Es  is t  ein  
Zustand  höchster  In stabilität .

• Es brauch t  d ie Zufuhr einer  ord nend en  Energie 
(liebevolles , verstehend es  Hilfeangebot), d am it  d em  
bet roffenen  Menschen  in  d er  Begegnung und  
Auseinand ersetz ung m it  d ieser  Erfah rung ein  fü r  ihn  
notwend iger  En twicklungs- , Wachstum s- , 
Reifungssch rit t  erm öglich t  wird .

© Uwe Ben ing



  

Erken n tn is su ch e
• Dieses  Vers tändn is  und  ein  

en tsp rechend es  Hilfeangebot  gilt  es  
aufz ubauen .
– Wich t ig is t  z u  lernen , d ie ind ivid uelle 

lebend ige Beweglichkeit  z u  en tfalten  und  
Vertrauen  in  d ie d ynam ische Stabilis ierung z u  
gewinnen .

– Notwend ig is t  es , d as  p sychotische (Prod ukt) 
Erleben  z u  analysieren , d ie einz elnen  d am it  
verbund enen  Lebenserfah rungen  z u  
d ifferenz ieren  und  d ie gewonnenen  
Erkenn tn isse z u  in tegr ieren . So en ts teh t  neues  
Vertrauen  in  d ie eigene Lebend igkeit  und  es  
wächst  d ie Selbsterkenn tn is .© Uwe Ben ing



  

Weiterfü h ren d e 
Frages tellu n gen

• Wie und  woraus  schöp fe ich  m einen  eigenen  
Lebensschwung?

• In  der  Begegnung m it  dem  Anderen  -  was  
bewirkt  m ein  eigenes  Gefüh lser leben , m eine 
Resonanz , d ie gem einsam e In terferenz ?

• Nachdenken  über  Angst  und  Macht  -  bin  ich  
dem  Anderen  h ilfreich?

• Wicht ig z u  erkennen : d ie Resonanz  d es  
Eigenen  m it  dem  d es  Frem d en  und  d ie 
gem einsam e In terferenz .

• Wie kann  ich  dem  Anderen  so bet rach tet  
h ilfreich  sein?© Uwe Ben ing



  

Liebe

Freude Lust

Trauer Angst

Schuld

Scham
W ut

Ekel
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verbindend  öffnend

trennend  innehaltend

abstoßend

Dankbarkeit

Dem ut

annähernd

ego

Uns er Potential -  die  Gefühle  -  e rm öglichen lebendige  
Bew eglichke it im  Kraftfe ld der Liebe



  

Freude Lust

Trauer Angst

Schuld

Scham W ut

Ekel
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Haben wollen  festhalten

Verm eiden  im  Griff haben

abgrenzend
abgrenzend

ego

Liebe
In  d er  Psychose leh rt  d as  Leben  uns  etwas über uns  und  s ich  selbst  !



  

• Die Liebe is t  d ie bewegende und  ordnende 
Kraft  des  Lebens .

• Die Liebe is t  kein  Gefüh l, was wir  haben , 
sondern  eine Kraft , d ie uns  bewegt , 
aufr ich tet  und  erfü llt , wahrnehm bar wenn  
wir  Verbundenheit  spüren . 

• Die Liebe is t  d ie Kraft , d ie d as  Lebend ige 
hervorbr ingt .

• Mit  unseren  Gefüh len  bewegen  wir  uns  im  
Kraft feld  (des  Lebend igen) der  Liebe.

© Uwe Ben ing



  

Kraft feld  d es  Leben s

• Die Liebe is t  im m er und  überall p räsen t . Sie is t  d ie 
z en trale lebensgestaltend e Kraft .

• Im  Gewahrsein  d er  Verbund enheit  (m it  d em  and eren  
Menschen  – m it  d er  Natur  – m it  d em  Leben  – m it  uns 
selbst ) können  wir  wahrnehm en , wie uns  d ie Liebe 
bewegt , au fr ich tet , erfü llt  und  s ie ih r  Geborgenheit  
schenkend es , heilend es , schöp ferisches, kreat ives 
Poten t ial en tfaltet . 

• Wir können  d ie Liebe n ich t  greifen , festhalten  od er 
besitz en , sond ern  uns ih r  nur in  lebend iger  
Verbund enheit  öffnen . 

© Uwe Ben ing



  

Liebe

Freude Lust

Trauer Angst

Schuld

Scham
W ut

Ekel
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verbindend  öffnend

trennend  innehaltend

abstoßend

Dankbarkeit

Dem ut

annähernd

Ego Potential: Lebendige  Bew eglichke it und dy nam is che  
Stabilität

Ego



  

Lebendige Bew eglichkeit  
Dynam ische Stabilität

• Je m eh r  s ich  d er  Men sch  verbu n d en  fü h lt , u m so m ehr  
sp ü r t  er , d ass  d ie Liebe ih n  bewegt , au fr ich tet  u n d  er fü llt .

• Dyn am isch e St ab ilit ä t  wird  „gefü t t er t “ m it  En ergie au s  
d em  Kraft feld  d er  Liebe u n d  d er  Energie, d ie s ich  in  
u n serem  In n eren  an gereich er t  h at .

• In  Zen t ru m  bewegt  u n s  n ich t  d as  Ego, son d ern  d ie Liebe, 
d ie s ich  im  Lau fe d er  Zeit   in  d er  in n eren  Mit t e an reich er t . 
– Wen n  wir  d iese Mit t e ver lieren , reich ern  s ich  m it  

rela t iver  Wah rsch ein lichkeit  ein  od er  m eh rere Gefü h l 
an , z .B. Wu t , An gs t  od er  Trau er .Das  beein t räch t igt  d ie 
leben d ige Beweglich keit  u n d  fü h r t  z u m  Verlu s t  d er  
Stab ilit ä t .

• Dieses  Mod el weis t  ein e große  Parallelit ä t  z u  d en  u n s  
ver t rau t en  Rh yth m en  u n d  Zyklen  d es  Leben s , z u  
bes t im m ten  Gesetz m äß igkeit en  d es  Leben s  au f.

© Uwe Ben ing



  

Erken n tn is su ch e
• es gilt  ein  liebevolles , vers tänd n isvolles  

Hilfeangebot  au fz ubauen  und  so neue 
Erkenn tn isse z u  gewinnen :
– Wich t ig is t  z u  lernen , d ie ind ivid uelle 

lebend ige Beweglichkeit  z u  en tfalten  und  
Vertrauen  in  d ie d ynam ische Stabilis ierung z u  
gewinnen .

– Notwend ig is t  es , d as  p sychotische (Prod ukt) 
Erleben  z u  analysieren , d ie einz elnen  d am it  
verbund enen  Lebenserfah rungen  z u  
d ifferenz ieren  und  d ie gewonnenen  
Erkenn tn isse z u  in tegr ieren . So en ts teh t  neues  
Vertrauen  in  d ie eigene Lebend igkeit  und  es  
wächst  d ie Selbsterkenn tn is .

© Uwe Ben ing



  

EX -  IN Persp ekt ive
• Begegnung m it  Erfah rung.
• Vert rauen  in  eigene lebend ige 

Beweglichkeit  gewinnen .
• Auseinandersetz ung m it  -  Analyse von  

Erfahrung.
• Differenz ierung von  Lebenserfah rungen . 
• Erkenn tn isse in tegrieren .
• Neue Selbs terkenn tn is  gewinnen .
• Mit  d iesen  Kom petenz en  und  

Erkenn tn issen  im  p sych iat r ischen  
Versorgungssystem  Wand lung bewirken . 

• Erfahrung von  Wertschätz ung ern ten .
– Vielen  Dank fü r  Ih re Aufm erksam keit ! Uwe Ben ing



  

D ie Krone der Schöpfung
Du und ich, er und sie,

ihr, w ir alle sind lebendige Geschöpfe.
Geschöpft aus der Q uelle des Lebens.

Alles hier auf der Erde entspringt dieser Q uelle
und ist ein Teil in diesem  Fluss des Lebens, 

den w ir Evolution nennen.
Nun ist uns M enschen Bew usstsein geschenkt.
Dieses Geschenk birgt eine ungeheure Gefahr

und bietet eine riesige Chance.
Darin liegt eine gew altige Herausforderung

und eine große Verantw ortung.
W ir können uns selbst, das Leben erkennen, 

aber auch der Verlockung der M acht unterliegen
und uns in der trägen M asse 

m enschlicher Selbstüberschätzung 

verlieren.
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Leben in der H and
Ich bin.

N ichts  Eins.
W ir können die D ualität nicht aufheben:

D ie Tasse w ird niem als Tee!
W ir sind das G efäß.

D as Leben schöpft sich selbst.
D er Tee form t seine Tasse!

© Uwe Ben ing

D ie Tasse verw ahrt den Tee
für eine W eile!



  

Bew usstseinsentw icklung
Erfolg, Anerkennung, G eld, Ruhm , M acht,
Kontrolle, Recht
haben w ollen.
Leben fürchten w einen schreien
lieben und lachen
geschenkt bekom m en.
D ie w underschöne Fülle des Lebens
aufrichtig und achtsam
erkennen,
in Liebe
gelassen und w eise
sein lassen.

© Uwe Ben in g



  

Se lbs t bew us s t Werden
Ich bin

gegenw ärtig
erfüllt

v on Lebendigkeit
v o ller Freude

m it m ir.
Ich bin 

v erbunden,
ich fühle:

 fühle  
w ie  die  Liebe  

Leben
Erfüllt.

.
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Das Leben
Es liegt in m einen H änden

und ich liege in seinen H änden.
Ich bin nur ein w inziges Staubkorn
in seiner unergründlichen Vielfalt.

Ich bin nur
ein unendlich kleiner Bruchteil

in seiner unvorstellbaren D auer.
Und doch bin ich w ie D u

einzigartig und w undervoll.
Eben w ie das Leben selbst

in seiner schöpferischen Fülle.
D arum , M ensch,

verschw ende es nicht,
sonst vergeuden 

D u und ich
uns selbst.
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